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Alpine Gletscher als Klimaarchive: 
Expeditionsbericht über eine Eisbohrung im Tien Shan Gebirge (Kyrghyzstan)

Polare und alpine Gletscher sind natürliche Archive in denen der atmosphärische Niederschlag über sehr lange Zeiträume gespeichert wird. Jedes Jahr werden Eisschichten auf den Gletschern deponiert und so entstehen Schicht für Schicht Archive, die, in der Regel chronologisch geordnet, Auskunft über die Zusammensetzung des atmosphärischen Niederschlags geben, der in seiner chemischen und physikalischen Signatur durch die aktuellen klimatischen Bedingungen beeinflusst ist. Die Eisbohrungen, die in den vergangenen Jahren in der Arktis und der Antarktis durchgeführt worden sind, haben wertvolle Informationen über die Entwicklung der globalen klimatischen Bedingungen der letzten dreihunderttausend Jahre gegeben. Es stellt sich jedoch die Frage wie repräsentativ die in polaren Regionen gewonnen Klimainformationen für mittlere Breiten sind, in denen der grösste Teil der Menschen auf der Erde leben.

Bei der Übertragung der Ergebnisse von polaren Regionen auf mittlere Breiten, können alpine Gletscherarchive eine entscheidende Rolle spielen. Zwar werden in Gletschern mittlerer Breitengrade nicht so weit zurück reichende Archive aufgebaut, dennoch lassen sich auch die über kürzere Zeitbereiche gewonnen Ergebnisse mit den polaren Archiven vergleichen und entsprechende Korrelationen aufzeigen. Eines der vielversprechendsten Archive ist der Inilchek Gletscher im Tien Shan Gebirge, das sich im Drei-Ländereck zwischen China, Kasachstan und Kirgisien befindet. Im Sommer 2000 wurde unter der Leitung des US Geological Survey eine Expedition ausgerüstet, mit dem Ziel Tiefbohrungen im Inilchekgletscher auszuführen und zwei Eisbohrkerne für wissenschaftliche Analysen zu gewinnen. 

Bei der Charakterisierung der gewonnen Eisbohrkerne spielen die langlebigen Radionuklide eine wichtige Rolle, die mit der Beschleunigermassenspektrometrie nachgewiesen werden können. So lassen sich z.B. Zeithorizonte präzise festlegen, mit deren Hilfe mittlere Eisakkumulationsraten bestimmt werden können. Des weiteren lässt sich durch den Vergleich mit Datensätzen anderer Gletscherarchive eine Chronologie erstellen.

Der Vortrag gibt einen Bericht über die Expedition ins Tien Shan Gebirge und über die Eisbohrung, die in einer Höhe von 5200 m während vier Wochen im Juli/August 2000 durchgeführt wurde.
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